
Anhand von Modellen, wie hier bei der Hamburger Pier Bar, wird die spätere lichtwirkung in einem Raum simuliert und ausgewertet 

OPTIMALE LICHTNUTZUNG 

Arbeiten mit Licht 
Als immaterielles Medium ist Licht schwer zu begreifen, und wird oft nicht bewusst 
wahrgenommen . Dabei beschreibt es nicht nur unsere Umwelt, sondern wirkt auf 
uns durch Auge, Gehirn und sogar die Haut. 

TEXT: PETER ANDRES. KATJA SCHOlliG 

Das Büro And res verfügt über ein 
eigenes lichtlabor mit künstl ichem 
Himmel 

• Licht bildet für uns den Mitl ler zwi­
schen Realität und Wahrnehmung. Wenn 
man bedenkt, dass etwa 80 bis 90 Pro­
zent unserer Sinneseindrücke über das 
Auge aufgenommen werden, wird schnell 
klar, dass Licht einen unmittelbaren Ein­
fluss auf die menschliche Psyche hat. Da­
her ist es wichtig bei der Planung von Ge­
bäuden in denen Menschen sich aufhalten 
und arbeiten eine ganzheitliche Betrach­
tung der Lichtsituation durchzuführen. 

Licht soll nicht stören und im Allgemei­
nen keine Aufmerksamkeit erregen. Es soll 
einfach "nur" da sein wo es gebraucht 
wird. Um bereits vor Fertigstellung eines 
Projektes die Wirkung eines Raumes er~ 

fühlen zu können, ist die Arbeitsweise im 

Büro Peter Andres Lichtplanung von einem 
sehr experimentellen Ansatz geprägt. Hier 
werden neben Computersimulationen und 
Berechnungen zur Lich tquantität vorzugs~ 

weise Untersuchungen im Lichtlabor vor~ 

genommen. 
Ein Versuch zu' kontrollierten Reflexen 

bestimmte 'so zum Beispiel die 8eleuch ~ 

tungsstrategie der Lackierhalle Airbus in 
Finkenwerder. In Zusammenarbeit mit den 
Lackierern, den späteren Endnutzern, wur· 
de ein Konzept aus Beleuchtungsstärke, 
Leuchtdichten und deren Kontraste entwi­
ckelt mit dem Ziel, die visuelle Anstren­
gung für die Lackierer wirksam zu mini­
mieren. Dabei war es notwendig, die 
Lichtreflexe der Beleuchtung so zu kon-



trol11eren, dass die Lackierer sich auf die 
Oberfläche des Flugzeugs konzentrieren 
können, ohne weder durch Fehlakkommo­
dationen, noch durch Reflexblendungen 
durch die Spiegelungen im hochglänzen­
den Lack, abgelenkt zu werden. 

Gleichzeitig sollte eine Umgebung ge­
schaffen werden, die das Beurteilen der 
Oberflächenqualität und der Farbigkeit der 
Flächen des Flugzeugs ermöglicht. Durch 
Recherchen zeigte sich, dass kein beste­
hendes Kunstlichtsystem In der Lage war, 
die erarbeiteten Forderungen zu erfüllen. 
Aus diesem Grunde wurde eigens für die­
ses Projekt ein neues Lichtsystem konzi­
piert und ausgeschrieben. Außerdem 
mussten Leuchten unterhalb des Gitter­
rosts der begehbaren Flügelbühnen ange­
ordnet werden, um auch den unteren 
Bereich des Flugzeugs mit derselben Licht­
qualität bearbeiten zu können. Hierzu 
wurden Untersuchungen zu winkelabhän­
gigen Licht-Transmissionseigenschaften 
verschiedener Gitterrostvarianten durchge­
führt um einen optimalen Kompromiss 
zwischen statischen und lichtechnischen 
Forderungen zu finden. 

Tageslichtsimulation 

Bei Projekten wie dem VW Designcenter 
ist die Kontrolle der Reflexe und Kontraste 
im Raum besonders wichtig. Da die Autos 
im Showroom hoch reflektierende Materia­
lien haben, ist eine ruhige Umgebung 
Voraussetzung, um die Oberflächen und 
Formen der zukünftigen Autodesigns be­
urteilen zu können. Jeder Autohersteller 
hat eigene Vorstellungen von reflektiertem 
Licht auf seinen Modellen, aber im Endef­
fekt ist es wichtig einschätzen zu können, 
wie die Autos auf den Straßen aussehen. 

Um Tageslichtsituationen zu analysieren 
und zu bewerten, besitzt das Büro Peter 
Andres Lichtplanung ein eigenes Lichtla­
bor mit künstlichem HimmeL Die hinter ei­
ner Diffusorkuppel angeordneten über 
1000 Leuchtstofflampen mit Tageslicht­
qualität können dabei die unterschiedli­
chen Lichtsituationen des Himmelsgewöl­
bes, inklusive des Sonnenverlaufes -
letzteren von jedem Ort der Erde an jedem 
Tag - darstellen. So können zum Beispiel 
Tag-/Nacht-Situationen, Effizienz von 
Ober- und Seitenlichtern oder störende 
Lichtkontraste im Raum untersucht wer­
den . Erst nach genauer Kenntnis über das 
Tageslichtverhalten des Gesamtraumes 
wird daraufhin ein zur Tageslichtwirkung 

kongeniales Kunstlichtkonzept entwickelt. 
Bei der Modelluntersuchung des Design­
centers unter dem künstlichen Himmel 
stellten alle Beteiligten der Planung schnell 
fest, dass die geplante Deckenkonstrukti­
on der Oberlichter einer objektiven Ein­
schätzung des Autodesigns entgegen­
stand. Geplant war eine Glasdecke mit 
stark kontrastierenden, dunklen Metall­
streben. Bereits im Modell zeichneten sich 
diese jedoch sehr stark auf den Lackober­
flächen ab und beeinflussten das Formge­
fühl. Das Auge wurde abgelenkt und 
konnte sich nicht entscheiden, ob es auf 
die Oberfläche oder den Spiegelungen in 
ihr fokussiert. Als Resultat der Untersu­
chung wurde im Verlauf des Projektes eine 
zweite Gazedecke eingesetzt, die den 
Kontrast von Tageslicht und Metallstreben 
der Originalkonstruktion minderte und ein 
neutrales Licht auf die Autos brachte. So 
wurden Sehkomfort und -leIStung erheb­
lich erhöht und einer Störung der 
Fomwahrnehmung entgegengewirkt. 

Raumwirkung 

Anhand von maßstäblichen Modellen 
kann das Büro Peter Andres Lichtplanung 
auch die geplanten Kunstlichtkonzepte 
auf ihre emotionale Raumwirkung über~ 
prüfen und den Wünschen der Architek­
ten und Betreiber anpassen. Dabei ist zu 
beachten, dass hauptsächlich Originalma­
terialien verwendet werden, um eine 

möglichst realistische Wiedergabe der 
späteren Atmosphäre zu erreichen. Ein 
aufwändiges Verfahren ermöglicht das 
Original-Kunstlicht für Modelle so zu posi­
tionieren und beispielsweise über Lichtleit­
faserkabel in die Modelle einzubringen, 
dass seine Eigenschaften der Realität ent­
sprechen. 

Eine solche Vorgehensweise wählten die 
Auftraggeber der Bar Point 53/09" am 
Hamburger Flughafen. Eine vorausgehen­
de computergestützte Simulation zur 
Lichtverteilung ließ vermuten, dass bei ei· 
ner dunklen Oberflächengestaltung der 
Bar, selbst mit viel Kunstlicht nicht genü­
gend Aufmerksamkeit erzeugt werden 
konnte. Um das unterschiedliche Raumge­
füh l bei einer dunklen und hellen Bar allen 
Planungsbeteiligten zu vermitteln, konn­
ten im späteren Modell beide Varianten 
abwechselnd untersucht werden. Die Pla­
nungsbeteiligten hatten die Möglichkeit. 
sich mit den Köpfen direkt ins Modell zu 
begeben, um die Perspektive der Passan­
ten einzunehmen, die von der Bar ange­
zogen werden sollten. So konnten Sie ge­
meinsam das Zusammenspiel zwischen 
Licht und Materialien bereits im Vorfeld 
erfahren und eine gesicherte Entscheidung 
zum Wohle aller treffen. 

Wenn alle Plan beteiligten eine genaue 
Vorstellung vom Lichtkonzept, sowohl Er­
fahrungen mit den Lichtelementen und 
der Arbeit untereinander haben, kann die 
Lichtplanung zielsicher am Computer 

Eine ru hige Umgebung im Innenraum ist Voraussetzung, um Oberflächen und Formen des zu­
künftigen Autodesigns beurteilen zu können 



Das Gebäude An der Alster 1 wi rd durch die 

lichtplanung von Peter Andres besonders in 

Szene gesetzt 

Qu erschnitt Lackierhalle Airbus: 

durchgeführt werden. Eine Simulation 
auf der Basis des Programms "Radiance" 
liefert exakte Werte der Beleuchtungs­
stärken beziehungsweise auch der 
leuchtdichten. Aufgrund dieser Werte 
lassen sich auch die Tageslicht-Betriebs­
zeiten ermitteln, das heißt, man kann 
auch sehr genau die Kunstlicht-Betriebs­
kosten ermitteln. 

Neben atmosphärischer Raumwirkung 
und funktionaler Planung des lichts, so l­
len natürlich auch außergewöhnliche Ar­
chitekurkonzepte unterstützt und noch 
mehr zur Geltung gebracht werden. Ziel 
ist es immer die Planung gesamtheitlieh 
aber auch kreativ zu betrachten. Ein 
lichtkonzept sollte sensibel mit Architek­
tur und Umgebung abgestimmt werden. 

Lichtkonzept 

Bei dem Bürogebäude An der Aister 1 
wurde Peter Andres lichtplanung mit der 
Bearbeitung aller Mieter unabhängigen 
Bereiche wie Eingangshalle, Treppenhaus, 
Etagenlobbies sowie mit der nächtlichen 
Außenerscheinung beauftragt. Das Ge­
bäude hat eine sehr exklusive Lage direkt 
an der Außenalster mit Blick auf das 
Wasser. Die Architektur selbst unterstützt 
die Exklusivität des Bürogebäudes mit ei­
ner für diese Umgebung außergewöhnli­
chen, fast organischen Formsprache. Das 
lichtkonzept sollte das Gebäude auch 
bei Nacht betonen und kreativ beleuch­
ten. Trotzdem musste bedacht werden, 
dass sich in der Umgebung Wohngebäu­
de befinden, deren nächtliche Ruhe nicht 

Eigens für das Projekt wurde ein neues lichtsystem konz ipiert und ausgeschrieben 

gestört werden sollte. Das erarbeitete 
Konzept schlug eine leicht pulsierende, at­
mende Il lumination der Laibungen der 
prägnanten Fassadenaugen in den Däm­
mer- und Nachtstunden vor, um dem Ge­
bäude auch nach den Arbeitszeiten Leben 
einzuhauchen. Gemeinsam mit der von in­
nen heraus leuchtenden Eingangshalle 
wurde so eine charmante Gesamtdarstel­
lung dieser prominenten lage erreicht. die 
sich gut in das Nachtbild der Außenalster 
einfügt. Im Innen bereich wird die beson­
dere Architektur fortgesetzt. Die ge­
schwungenen Formen der Fenster findet 
man In den Deckenfeldern der Etagenlob­
bies wieder. Diese werden durch lichtvou­
ten noch betont. Um hier den gewünsch­
ten Lichteffekt zu erzielen, wurden vor Ort 
Leuchten und Materialien getestet. Eine 
Leuchtenbemusterung vor Ort an der Ori­
ginaleinbausituation wird generell bei je­
dem Projekt durchgeführt, um die licht­
wirkung eins zu eins anzupassen. 

Eine Beteiligung des lichtplaners bei der 
Ausführung ist besonders wichtig, da hier 
die gebaute Wirklichkeit mit der geplan­
ten lichtwirkung zusammengeführt wi rd . 
lichtplanung bedeutet. licht optimal zu 
nutzen. Um diesen Anspruch erfüllen zu 
können muss sich die Qualität der Arbeit 
bis ins kleinste Detail zeigen. Die Ideen 
und die Umsetzung der lichtplanung be­
ruhen daher auf den vielschichtigen, ver­
schiedenen Kompetenzen des Teams. _ 

Dipl.-Ing. Peter Andres ist Inhaber des gleichnamigen 
Ingenieurbü ros für lichtplanung. Kat ja Schölzig ist 
Lich tplanerin und Industriedesignerin im Büro Peter 
Andres. 

Die lichtrefl exe der Beleuchtung mussten 
kontrolliert werden, damit sich die lackierer 

auf die Oberfläche konzent rieren können 


